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506 Dichtungen und Sprachproben.

oh zu raiten, f., hofraum (Schm. III, 156), oder ob rottung (v. reuten, Schm. III,
166)? — „Wahrscheinlich gehört es mit dem kärntnerischen reid'n, f., die bogenwen-
dung des wagens, zu dem yerb. reid'n, wenden, drehen, und bezeichnet also eine
Wendung oder kehre des weges: vgl. Z V, 266, 69, auch III, 105 u. V, 262, 3. — aitii,
hinein, wie nachher awi, hinab, und außi, hinaus; Z. IV, 68. 133, Ol, 9. 637, IV, 8.

— nacha' (nachher), hernach, alsdann; Z. V, 266, 124. 267, 8. — lucka, f., lücke,
Öffnung, schmaler durchgang; Schm. II, 433: luekn. — pUß'n, f., blöße, freies, unbe-
wacbsenes land; vgl. Z IV, 491. — siaxt', d. i. liachtt', siehst du. — in kügaruz, den

mai8; zu in vgl. Z. IV, 663, 1. V, 266, 70; zum slav. kügaruz, m., ungar. kukoritza,
s. Z. V, 330, 2. — ta' wöld uglaich (——), der weit ungleich, unerhört (vgl. unten:
da* had t' well nit g'teg'n); auch in Koburg hört man diese steigernde Wendung. —
knui, genug. — lipp'l, m., eigentlich kürzung aus Philipp, bezeichnet einen ungeschickten,

dummen menschen; Schm. II, 486. Z. III, 316. — hü! antreibender zuruf an die

pferde; Z. V, 451."
IV. „navinga', m., bohrer; Z. IV, 37 f. — hindlawäg'n, m., hiihnleinwagen, name

des grofsen wagens. — di drai mada', die drei mähder, werden auch di drai kinf, die
drei könige, genannt. Schm. II, 660: die drey mäder, beym landmann die den
Jacobsstab bildenden 3 sterne am himmel. — »tengan (wir u. sie) stehen; Z. II, 96, 61.

IV, 637, I, 4. — ka blaibns (kein bleibens), keine bleibende stelle, ein von „kein"
abhängiger genitiv, wol in falscher analogie dem genitiv bei was, icht, nicht etc. nachgebildet;

vgl. Schm. § 762. Grimm, gramm. IV, 461. 727 f. 737 f. u. die Wendung: hier
ist (nicht) seines bleibens (auch koburg.: er hot kä bleib'n*, do i* nett »einet bleib'n»

und: do hilft kd red-nt). Entfernter liegt der gedanke an ein (namentlich aus dem in-
finitiv) gebildetes subst. auf -a, wovon Z. III, 129. 281, 71. 427, 68 geredet worden.

Siebenbürgisch - sächsische Volkslieder
im Kaisder Dialekt.

Mitgetheilt von Stephan Theil.

I.

Zd Krinen, zd Krinen, fiur der borgern ärem diur,
diu stit on grasgrün lüind* derfiur,
ei iuwen äs sä brit, ei äin äs sä schmöl,

draf säint sdch frä nöachtegol.

„Frä nöachtegol, waild vigellain,
wä sal dch der gelaftchen sain ?" —

Ech gäng af an hien berg,
doli säch grasgrünen klia äfgon.

„Gung af, gung äf, grasgrüner klia,
bedrächt mdeh niche" rätter mi;
et hot mdch noch nor dner bednugen,
och dia hot et ä~ sainen hals geltugen."

10

5
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II.
Alle birebimcher räuspert dch bäs am da zdt,

bäs dir e geläfster de träa ubet;
bdt e' der se un,
esi wi'st teä se hun,
alte märgen än am ärfel driun. 5

Kam mät än de gorten,
diu wäll ech äf dech worden;
ech wäll dir e~ mätzken schinken,
mät dem wi'st teä ddch bedinken;

wer hia lum äls wer hia en zegun 10

wi'st tea en nor law mdsen bun.

in. *)
Ech sul' e^miul de bürg amgiun,
dch säch main härzlawken äm wiag diu stiun;
dch gröst* ät ist, ät dünkt mer zwiar:
„Och, ianig härzlawen, wol äs ät mir!
dch sal dweg, ech mos derfun, — 5

der laf got wias, won dch wdder kun;
ei woni warden dch weder kun, —
won de schworz rowen weis fädern htm."

Ech sktzt* zwiu risen kinder voters haünd:

„Och, ianig läwer voter, longt ir mer ir haünd 1" 10

Ech satzt* zwiu risen kinder motters haünd:

„Och, ianig law mottcr, longt ir mer ir haünd!
ech säl dweg, dch mos derfun," etc.

Ech sktzt* zwiu risen kinder breaders haünd:

„Och, ianig lawer breäder, long teä mer dain haünd!" I5
Ech sktzt* zwiu risen kinder sästers haünd:

„Och, ianig law säster, long teä mer dain haünd!
dch säl dweg, ech mos derfun," etc.

*) Am Vorvorabende der Hochzeit versammeln sich alle Kameradinnen und Gespie¬
len der Braut; diese nimmt weinend von ihnen Abschied, während sie ihr das

vorstehende Lied „zum Abschiede" singen. Vergl. damit das Z. V, 96 f. mitge-
theilte Abschiedslied.
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Ech sätzt- zwiu risen äinder on bäsch:

„Och, ionig law gespilden, halt-t ir ech nor fräsch!
dch säl dweg, ech mos derfun, —
der law got wios, won dch weder kun;
ei woni warden dch wdder kun, —
won de schworz rowen weis fädern hun."

Ei deä dch kum bäs äf de bräck,
si dret dch mech am on säch zeräck;
dch säcb wdder voter noch motter kun, —
„Och, schiden vun harzen, dät diot gor wi!"

Ei deä (ich kum bäs fiur det diur,
esi schüse se gor bald de rigel fiur;
ci deä dch kum bäs fiur de don,
esi giuwt mer mai~ law voter on kesel och on kon;
ei deä dch kum bäs äf den dil,
esi giuwt mer main law motter on schleoger och en pil
„Owi, owi, deä griset lid 1

nor wi, dem dt ze harze" git 1"

Ei deä dch kum bäs fiur de dir,
esi siüden se gor bäld: „se äs es ze vil;"
ei deä ech kum bäs fiur den däsch, —

„Och, ionig law motter, hält't ir dch nor fräsch!"
Ei deä dch kum bäs fiur det bet,
esi deöcht* ech gor bäld: „ei werst teä noch on med!

Owi, owi, deä griset lid!
nor wi, dem dt ze harze" gitl"

Ei deä dch kum bäs fiur den hierd,
esi siüden se gor bäld: „se äs aser net wiert."
Ei deä dch kum bäs fiur de trun,
esi siüden se gor bäld: „se äs es ze grum."
„Owi, owi, deä griset lid,
nor wi, dem et ze harze" git!"

Em wi'd dcch loiden än e" stdnern heus,

diu wi'steä sän met freäden ereus.

Et äs on daglich münkel är bdst kliod,
äinder ddm sä drit gris härzelid.
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Wol blast der waind, wol steiwt der schni, -— 55

och, schiden vun harzen, dät diot gor wi!
äf dem Schäsbriger turn äs an gris schälmäa,

äf dem Kaiser fridhef äs alle träa.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgebor.

I. 1. Krönen, Kronstadt. — 3. ei, und. — iuteen, oben. — bin, unten; vgl. III,
9, 54: binder, unter. — 4. saint, singt. — 10. niche", kein; Z. IV, 407, 12.

II. 4. esi, also, so; Z. IV, 281, 7. V, 38, 8 u. unten III, 30 ff. — tea, du; Z. V,
392, 8. — 5. arfel (Arm voll), Umarmung; Z. V, 362. — 8. matzken, n., Schmätzchen,
Kiifscben; Z. I, 285, 2, 9. H, 84, 16. UI, 172. — 10. zerjun, m., Zigeuner.

III. 1. süV, sollte. — e'miul, einmal. — 3. ist, einmal; Z. V, 363. 392, 10. —
snoiar, zweimal; mhd. zwir, zwier, zwirunt, zwirent, zwirnt, zwirn etc., wovon auch

zwirnen, zwirmen, zusammendrehen, u. nhd. der Zwirn; Schm. IV, 207 f. — 4. ianig,
einzig, lieblich, niedlich; Z. IV, 282, 34. — wol, welch, wie: Z. IV, 410, 78. —
5. &weg, hinweg, fort; Z. V, 271, 7. — 20. 40. ech, inclin. euch. — 30. se schftse fiur,
sie schössen vor, schoben vor (den Riegel), wie schon mhd. vürschiejen. — 31. don, f.,
Tenne; Z. I, 296, 10. — 32. och, uch, und; Z. V, 98, 22. 392, 6; verschieden von
och, ach (4. 10. 12. 16 etc.); Z. IV, 40. — 33. dil, m., Diele; Z. V, 63. — 34. schleo-

ger, m., Schleier, Kopftuch. — pil, m., Pfühl, Polster; vgl. niederd. pbl, engl, pillow.
— 35. griset, grofses. — 38. siüden, sagten. — es, uns. — 42. med, f., Maid, Jungfrau;

Z. IV, 277, 21. 129, 6. — 46. aser, unser; Z. V, 330, 298. — 47. trun, f., Truhe,
Lade, Kiste; Z. III, 631, 48. — 61. wi'd, wird, wie oben II: wi'qt, wirst, u. nachher

52: wi'qtea, wirst du. — areus, heraus; Z. V, 97, 12. — 64. drit, trägt; vgl. Z. V,
268, 11. — 66. steiwt, stäubt, stiebt, stöbert. — Schäsbriger, Schäfsburger. — schal-

maa, f., Schalmeie, Rohrpfeife; v. mllat. calumellus (aus calamus, Rohr), altfrnz. chale-

mie, frnz. chalumeau; mhd schalemie, holl. Schalmei, dän. skalmaye, schwed. skall-

meja, engl, shalm, shawm. — 68. Kaiser, Kaisder, v. Keisd, einer Stadt im Schäfsburger

Bezirke. — Zu fridhef, Freithof, Gottesacker, vgl. Z. II, 91, 20.

Volkslieder
Mitgetheilt von

Drah- di' hinum,
drah- di' herum,
driilr di' iwer den zau"!

wäs wer'n denn dö haselnuß

gär so scho" brau.

Was wer'n denn dö häselnuß

gär so guad süaß,

s Niederösterreich.
i. Mar. Wagner in Wien.

1.

-wann mi' mei~ muatter
zu'n büümern ge~ liaß\

Zu'n buamern bin i' gänger,
wia d- hähner kräht hä'm,

und häm bin i' gänger,
wia d- mähder g-maht hä'm.
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